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Neue Wärme für Chemnitz 
eins gestaltet die Energieerzeugung zukünftig umweltschonender und deutlich flexibler: Motorenheizkraftwerke (MHKW) und ein Holzheizkraftwerk (Holz-HKW) werden Strom und Wärme erzeugen. Die mit Methan betriebenen MHKWs können Erdgas, Biogas oder synthetisches Gas verbrennen. 
Insgesamt reduzieren die neuen Anlagen den CO2-Ausstoß um rund 60 Prozent gegenüber der bisherigen Technik – das entspricht der Einsparung des CO2-Ausstoßes von ca. 260.000 PKWs pro Jahr. eins steigt 2029 komplett aus der Braunkohle aus: 2023 geht der Erste von zwei Kohleblöcken des Heizkraftwerkes Chemnitz vom Netz; 2029 soll der zweite Kohleblock stillgelegt werden. Dann hat eins den Braunkohleausstieg komplett vollzogen. 
Ab April beginnen die bauvorbereitenden Arbeiten am Standort Heizkraftwerk Chemnitz. Anfang 2020 wird die Errichtung der neuen Kraftwerksanlagen beginnen. Sie werden 2022 in Betrieb gehen. 
In 2023 ist geplant, den ersten Braunkohleblock stillzulegen. Das neue Motorenheizkraftwerk wird auf dem Gelände errichtet, auf dem sich bis vor kurzem eine Photovoltaikanlage (PVA) und zuvor bis 2004 das Heizkraftwerk Nord 1 befand. Die PVA wurde auf dem Gelände im Umfeld des eins-Batteriespeichers am Dammweg neu aufgebaut. 
Das Heizkraftwerk Nord 1 wurde bis 2004 oberirdisch abgerissen, die Fundamente verblieben im Erdboden. 
Das neue Motorenheizkraftwerk benötigt einen stabilen Untergrund. Daher werden in diesem Jahr die alten Fundamente zurückgebaut. Im Vorfeld untersuchten Experten intensiv den Untergrund und verglichen die Ergebnisse mit alten Unterlagen.
Für die Anwohner werden die Arbeiten mit üblichen baustellenbegleitenden Auswirkungen verbunden sein. eins setzt alle technischen Möglichkeiten ein, diese so gering wie möglich zu halten. So wird neue Technik mit leisen Antrieben verwendet. Bewässerungen sorgen dafür, Staub zu vermeiden. 
Zudem gibt es ein überwachendes Monitoring während der Bauarbeiten. Die vorbereitenden Arbeiten werden voraussichtlich im ersten Quartal 2020 enden. Dann wird das Baufeld für das neue MHKW optimal hergerichtet sein. 

Wertvolle »Concilia« vor Verfall gerettet
Die bibliophile Kostbarkeit »Consilia« des Nicolaus Panormitanus de Tudeschis konnte dank einer großzügigen Spende der Firma PUNKT 191 Marketing & Design vor dem Verfall gerettet werden. 
Erhebliche Schädigungen der »Consilia « – der Sammelband besteht aus drei Inkunabeln juristischen Inhalts der Jahre 1475 bis1478 – machten eine umfassende, kostenintensive Restaurierung nötig. Der Band steht ab sofort wieder für wissenschaftliche Forschungszwecke zur Verfügung.  
Tag der offenen Tür 
Am 4. Mai von 14 bis 18 Uhr öffnen sich an der Technischen Universität Chemnitz die Türen – für Schülerinnen und Schüler, die studieren wollen, für Studierende und Bachelor-Absolventinnen und -Absolventen aller Hochschulen, die ein Masterstudium anstreben, sowie für die interessierte Öffentlichkeit.
 www.tu-chemnitz.de 
Lange Nacht 

Die »Lange Nacht der Wissenschaften « lockt am 4. Mai nach dem Tag der offenen Tür Jung und Alt im Rahmen des TUCtag –dem diesjährigen Tag der Universität – auf den Campus. Versuche, Führungen, Vorträge und weitere Veranstaltungen sollen Lust machen auf Wissenschaft und Forschung.
 www.tu-chemnitz.de
Schauspielhaus

Das Gewinnerstück des Chemnitzer Theaterpreises für junge Dramatik 2019 »RAUSCHEN – Oder: Wenn du nicht existierst, geh mir bitte aus dem Licht. Danke!« von Natalie Baudy hat am 3. Mai, 20 Uhr, im Schauspielhaus Chemnitz, Premiere. Die rabenschwarze Komödie »Adams Äpfel« von Anders Thomas Jensen hat am 4. Mai, 19.30 Uhr, Premiere.
Der ASR informiert 

Der Chemnitzer Abfallwirtschaftsund Stadtreinigungsbetrieb bittet um Beachtung, dass es wegen des Maifeiertages am 01.05. zu einer Verschiebung der Entsorgungstermine kommt: regulär neu 
01.05. 
02.05. 
02.05. 
03.05. 
03.05. 
04.05. 
www.asr-chemnitz.de  
Vogelstimmen

Die inzwischen schon traditionelle Vogelstimmenwanderung des Umweltamtes lädt in diesem Jahr in den Reichenbrander Stärkerwald ein. Unter der Leitung eines erfahrenen Ornithologen werden die Teilnehmer mit Merkmalen und Gesängen der heimischen Vogelwelt vertraut gemacht. Die Teilnahme ist kostenlos. Treffpunkt: Sonntag, 28. April, 6 Uhr, Pawlowstraße 1.
11. Mai: Tag der Städtebauförderung  
Unter dem Motto »Wir im Quartier« findet am 11. Mai der bundesweite Tag der Städtebauförderung statt – so auch in Chemnitz. Mit Angeboten in mehreren Fördergebieten der Stadt werden schon erreichte oder bald entstehende gute Beispiele der Aufwertung unserer Stadt mit Städtebauförderung gezeigt, in Bürgerfesten mit den Akteuren im Quartier gefeiert und Planungen vorgestellt. 
Seit fast 30 Jahren leistet die Städtebauförderung von Bund und Land, verbunden mit vielen Investitionen der Stadt und privatem Engagement einen unverzichtbaren Beitrag zur Stadtentwicklung. Dazu flossen bisher etwa 264 Mio. Euro Zuschüsse aus verschiedenen Programmen in Sanierungsgebiete der Gründerzeit, in die Innenstadt, Stadtteile im Heckert-Gebiet oder zur Revitalisierung von Brachen. 
Quartiersmanagements sind im Auftrag des Stadtplanungsamtes vor Ort mit Bürgern aktiv, Sanierungsträger und Agenturen beraten Gebäudeeigentümer oder neue Investoren, regen zu kooperativen Wohnprojekten an und unterstützen kleine Unternehmen im Quartier.
Vereine sind aktiv in sozialen Projekten. Energetische Quartierskonzepte wie am Brühl, Sonnenberg oder dem Regenbogenviertel in Kappel helfen das Stadtklima direkt vor Ort zu verbessern.
Bahnhofsareal Altendorf
Neue Grünflächen auf dem altem Bahngelände am Pleißenbach in Altendorf sind gut für unser Stadtklima und bilden auch den grünen Rahmen für neue Wohngebiete zwischen Kaßberg und Flemminggebiet. Auf stillgelegten Bahnstrecken wird bald ein neuer Radweg angelegt, es entstehen ein Spielplatz, Promenaden und Fußwege in die Nachbarschaften sowie Auenbereiche am Pleißenbach. 
Der Rahmenplan »Bahnhofsareal Altendorf « entstand mit großer Bürgerbeteiligung 2016 und wird bald Realität. Die Stadt hat für den Grünzug bereits eine Zusage zu Fördermitteln aus dem Programm »Zukunft Stadtgrün«. 
Die Landschaftsplaner von C23 und die Stadt stellen mitten im künftigen »Grünzug Pleißenbach« die aktuellen Planungen vor. Treffpunkt ist um 12 Uhr auf der Ladestraße vor dem ehemaligen Güterschuppen des Bahnhofs Altendorf (Zugang über Gutsweg).
Sonnenberg
Der Tag auf dem Sonnenberg beginnt um 10 Uhr im Albertipark. Sonnenberger Vereine und das Stadtteilmanagement laden ein zum »Albertifest«. Groß und Klein haben die Möglichkeit, das bunte Rahmenprogramm mit Ponyreiten, einer Hüpfburg, Boule spielen und vielem mehr, zu genießen. 
Für das leibliche Wohl und auch Musik ist gesorgt. Um jeweils 12 Uhr und 14 Uhr können alle interessierten Bürger/-innen an Stadtteilspaziergängen mit dem Sanierungsträger der Stadt teilnehmen. Danach lockt der Blick in eine ganz besondere Baustelle - die Peterstraße 28.
Aquaponik-Anlage
Das Eckgebäude in der Achse zum Lessingplatz stand über 20 Jahre leer, wurde gesichert und jetzt gerade saniert. Es entstehen Wohnungen für Familien und Jugendliche, die größte Indoor-Aquaponik-Anlage Deutschlands und ein Laden, indem das dort gewachsene Gemüse verkauft oder verspeist werden soll. Aquaponik verbindet die Aufzucht von Fischen in Aquakultur und die Kultivierung von Nutzpflanzen (Gemüse/Kräuter) in Hydrokultur. 
Seit einiger Zeit laufen erfolgreich Tests in einer kleinen Modellanlage. Bei der Führung ist zu sehen, wie für die Großanlage ein vierstöckiger Glasanbau in die Hoffassade integriert wird. Die Stadt Chemnitz unterstützt dieses innovative Projekt mit rund 300.000 Euro Stadtumbaumitteln. Die Baustellenführungen in der Peterstraße 28 finden um 13 Uhr und 15 Uhr statt.

Brühl
Seit 2012 wird der Brühl-Boulevard mit dem Programm »SOP – Aktive Stadt- und Ortsteilzentren« sehr erfolgreich entwickelt. Bald alle Gebäude sind saniert. Die ersten Brühlpioniere und Kreativen zogen neue Akteure an. 
Neue Projekte erhalten auch Starthilfe im städtischen Programm KRACH oder durch einen Fonds aus EUMitteln für Kleine Unternehmen. Die Anzahl von Gewerbeeinheiten hat sich verdoppelt. Vor sieben Jahren standen noch 70 Prozent der Wohnungen am Brühl leer – heute gehört schon Glück dazu eine freie Wohnung dort zu finden. Die Brühlakteure laden am 11. 
Mai Neugierige und Freunde zum Brühlfest ein und zeigen, was gemeinsam im Quartier mit Unterstützung der Städtebauförderung und ganz viel eigener Initiative entstanden ist.
Kulturhauptstadtbewerbung: »Es lohnt sich!«
Chemnitz will Kulturhauptstadt Europas 2025 werden. Warum nicht? Wir haben das Zeug dazu. 
Und natürlich hilft so eine große Überschrift auch, um einen spürbaren Aufbruch in Chemnitz zu initiieren. Einen Aufbruch, bei dem die Stadtkultur in den Fokus rückt – der Rhythmus der Nacht, das vielfältige Miteinander im Stadtteil und der ganzen Region, das schöne Leben am Ufer der Chemnitz, die Orte, an denen Geschichte atmet und Zukunft entsteht, die Freiräume für Kreative aus aller Welt, die verborgene Schönheit. 
Eben alles, was die Stadt lebenswerter macht, was die Chemnitzerinnen und Chemnitzer stolz auf ihre Stadt blicken lässt und wo auch offen über die Herausforderungen Europas verhandelt wird – wo regionales Zusammenleben die Werte verteidigt, die den Kontinent einen. 
Klar ist das kein leichter Weg, aber hatte es Chemnitz jemals leicht? Die Kulturhauptstadtbewerbung will das Potential der Stadt sichtbar und spürbar machen. Und dafür lohnt es sich, die kreativen Kräfte zu bündeln, Energie zu erzeugen, die die Stadtgesellschaft nachhaltig bewegt. 
Was also geht noch alles in einer Stadt... 
… die den Stolz früherer Generationen mit in die Zukunft nimmt – und sei es auf den ersten Blick so aussichtslos, wie das Vorhaben des 2014 gegründeten Viadukt e.V., die Entscheidung der Deutsche Bahn AG zum Abriss des Viadukts an der Annaberger Straße zu verhindern. 
Aber Engagement und Beharrlichkeit haben letztlich eine Bürgerbewegung entstehen lassen, die den Konzern zum Umdenken zwang. … die mit Gestaltungslust für Aufmerksamkeit sorgt – und sei es eine so verrückte Idee wie ein bunt leuchtender Schornstein, in Farbe getaucht von keinem Geringeren als Daniel Buren. 
Dabei hatte der Entwurf des französischen Künstlers, bekannt für seine großflächigen Projekte, anfangs nicht nur Freunde. Aber nach intensivem Diskurs ist das höchste Kunstwerk Sachsens zum beliebten Wahrzeichen geworden.…. die Raum gibt für kulturelle Vielfalt – und sei es auch mal temporär wie zur IBUG, dem internationalen Festival für urbane Kunst. 
Denn die Publikumsresonanz in der Kulturregion Chemnitz beweist, welche Faszination von der Idee ausgeht, fast vergessene Industriebrachen dank künstlerischer Intervention in neue spannende Orte zu verwandeln. 
Mit unserer aktuellen Kampagne greifen wir diese beispielhaften Fragen auf und schreiben es nochmal groß an Plakatwände: Chemnitz hat das Zeug dazu, Kulturhauptstadt Europas 2025 zu werden. 
Das ist keine Behauptung zum Mut machen, sondern soll helfen, den Tatsachen ins Auge zu blicken: Am Anfang steht immer eine verrückte, herausfordernde Idee, am Ende haben die Chemnitzerinnen und Chemnitzer schon oft was Großes draus gemacht. Die Motive würden wir gern auch allen zur Verfügung stellen, die in Kantinen oder Schaufenstern, an Pinnwänden oder in Besprechungsräumen noch Platz haben. Deshalb lassen sie sich auf www.chemnitz2025. de runterladen. 
Historiker gewürdigt

Dr. Wolfgang Uhlmann trug sich in das »Goldene Buch« der Stadt ein  
Am vergangenen Donnerstag wurde der Vorsitzende des Chemnitzer Geschichtsvereins, Dr. Wolfgang Uhlmann, mit dem Eintrag in das Goldene Buch der Stadt geehrt. Der Eintrag findet im Stadtverordnetensaal des Chemnitzer Rathauses statt. Dr. Uhlmann erhält die Würdigung für seine ehrenamtliche Tätigkeit und Verdienste in der Forschung und Aufbereitung der Chemnitzer Industrie- und Wirtschaftsgeschichte. 
Den gebürtigen Dresdner zog es nach Chemnitz, wo er als Diplomlehrer arbeitete. Als Vorsitzender und Sekretär der Fachkommission Geschichte, gehörte er bald zu denjenigen Lehrern, die ihren Schülern Geschichte vor Ort nahebrachten. 
Von 1983 bis 1991 wirkte er an der TH bzw. TU Karl-Marx-Stadt in der Arbeitsgruppe Regionalgeschichte mit Sitz im Stadtarchiv und half, die Forschungskapazitäten in der Stadt bei der Erarbeitung der Gesamtdarstellung »Geschichte der Stadt in Wort und Bild« (1988) zu bündeln. 
Wolfgang Uhlmann promovierte 1988 zum Dr. phil. mit dem Thema »Die Konstituierung der Chemnitzer Bourgeoisie während der Zeit der bürgerlichen Umwälzung von 1800 bis 1871«. Seine Forschungsgebiete sind vor allem die Industrie- und Wirtschaftsgeschichte der Stadt Chemnitz, dazu erschienen einige Bücher und mehrere hundert Aufsätze in Fachzeitschriften, Periodika, Tagungsbänden und in der Sächsischen Biographie.
Im vergangenen Jahr erschien der zweite Band zur Industriegeschichte der Stadt, der den Zeitraum von 1871 bis 1914 umfasst und dem jahrelanges Quellenstudium vorausging. Bekannt wurde er in der Stadt auch dadurch, dass er von 1991 bis 2003 maßgeblich am Aufbau des Sächsischen Industriemuseums in Chemnitz beteiligt war. 
Im Interimsstandort, Annaberger Straße 114, übernahm er von 1993 bis 1995 die kommissarische Leitung des Aufbaustabs des Museums und die Leitung der Arbeitsgruppe Regional- und Firmengeschichte. Derzeit arbeitet Uhlmann am dritten Band zur Industriegeschichte der Stadt. 

Ein komplettes Interview mit Dr. Wolfgang Uhlmann finden Sie auf Seite 7 dieser Ausgabe. 
Chemnitzer Marktinformationen
Die Stadt Chemnitz, Ordnungsamt, Bereich Marktwesen, informiert für den Monat Mai 2019 über folgende Märkte: Pflanz- und Blumenmarkt am 1. Mai
Am 1. Mai 2019 eröffnet die Stadt Chemnitz mit dem traditionellen Pflanz- und Blumenmarkt auf dem Rosenhof die Balkon- und Gartensaison. Von 8 bis 14 Uhr kann man aus einem vielfältigen Angebot wie Beetund Balkonpflanzen, Sämereien, Orchideen, Bäume und Sträucher, Küchenkräuter, Gemüsepflanzen, Stauden, Korbwaren und Gartenzubehör wählen und im Garten oder auf dem Balkon den Frühling einziehen lassen.
Süße und deftige Speisen sowie Getränke laden die Marktbesucher zum Verweilen ein. Jahrmarkt rund ums Rathaus Die Stadt Chemnitz führt am Montag, 6. Mai, 9 bis 17 Uhr, den Jahrmarkt rund um das Chemnitzer Rathaus durch. Die Händler halten wie üblich ein umfangreiches Warensortiment bereit. 
Mit einem reichhaltigen Speise- und Getränkeangebot wird für das leibliche Wohl gesorgt. Verlagerung Wochenmarkt Vom Mittwoch, 22. Mai bis Samstag, 25. Mai wird wegen des Hutfestivals auf dem Markt am Rathaus der Wochenmarkt auf die Fläche Am Roten Turm verlagert. Für die Veranstaltungen gilt die Chemnitzer Marktsatzung. 

Sicher auf dem Schulweg und in der Freizeit 

10 Jahre Kinder Uni  

Am 4. Mai feiert die Kinder-Uni Chemnitz ihren zehnten Geburtstag und hat sich dafür gemeinsam mit der Polizeidirektion Chemnitz etwas Besonderes einfallen lassen. 
An diesem Tag dreht sich alles um das Thema »Sicher auf dem Schulweg – sicher in der Freizeit«. »Wir werden dafür nicht nur den größten Hörsaal der Universität nutzen, sondern auch einen großen Teil des Campusplatzes vor dem Hörsaalgebäude «, verrät Brita Stingl, Leiterin der Kinder-Uni Chemnitz. 
Polizeihauptkommissar Andreas Möhring gibt im größten Hörsaal der Uni nach einer Vorstellung der Polizeidirektion Chemnitz sein Wissen zur Verkehrssicherheit an die Jungen und Mädchen weiter. In lockerer und anschaulicher Art beleuchtet er die Herausforderungen die der Straßenverkehr insbesondere an die jungen Verkehrsteilnehmer stellt. 
Dabei geht er auch auf neue Verkehrs- und Fortbewegungsmittel ein. Im Anschluss werden die Juniorstudierenden gemeinsam mit ihren Eltern und Großeltern auf die Aktionsfläche vor dem Hörsaalgebäude eingeladen. Auf einer Wissensstraße kann das zuvor Gelernte gleich überprüft werden. Auf einen Überraschungsgast, dessen Name streng geheim ist, können sich die Gäste auch freuen. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, der Eintritt ist frei. Die Kinder- Uni Chemnitz richtet sich an Juniorstudierende von sieben bis zwölf Jahren.
Ein Flügel kehrt zurück 
Der Flügel des Kraftwerk e.V., welcher im September 2018 auf Reisen ging, ist zurückgekehrt. Der fast hundertjährige Blüthner-Flügel steht nach einer Generalüberholung im neuen Glanz wieder im Saal des Kraftwerkes. 
Am 28. April, 16 Uhr, wird zum Konzert eingeladen, bei dem der Flügel erklingen wird. Es spielen Jeffrey Goldberg und Maximilian Oelschläger, es singen Donna Morein und Sara Alagha. Der Eintritt ist frei, um eine Spende wird gebeten. 
Reservierung bitte unter  0371 383903-0 oder kraftwerk-chemnitz@ t-online.de.  
DA CAPO 
»DA CAPO – Musik für Senioren« lädt am 2. Mai, 15 Uhr zu einer weiteren Ausgabe des Musikcafés im großen Saal des Kraftwerk e.V. an der Kaßbergstraße 36 ein. Als Gast wird Jakob Brenner, Dirigent bei den Städtischen Theatern Chemnitz begrüßt. 
Jakob Brenner wurde mit Beginn der Spielzeit 2018/2019 zum Kapellmeister an den Städtischen Theatern Chemnitz ernannt und leitete mehrere Musicals und Ballettabende. 
Auch steht er in Konzerten am Pult der Robert-Schumann-Philharmonie. Bei bekannten Melodien erfahren Musikcafé-Besucher in einer spannenden und aufschlussreichen Plauderei viel Interessantes. Eintrittspreis: 6 Euro einschließlich Kaffee und Kuchen. 

Stadtordnungsdienst wird weiter aufgestockt 
Der Stadtordnungsdienst (Kurz: SOD) wird wie vorgesehen weiter aufgestockt. Darüber haben Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Ordnungsbürgermeister Miko Runkel in dieser Woche informiert. Zudem stellte der Bürgermeister die Einsatzschwerpunkte des Vorjahres vor. 
Der SOD wird von derzeit 22 auf 33 Stellen (plus zwei im Innendienst) ausgebaut werden, das hat der Stadtrat im vergangenen Jahr beschlossen. Am 1. Mai nehmen vier Mitarbeiter ihren Dienst auf. Zudem sollen ab 20. Mai fünf Azubis im letzten Ausbildungsabschnitt im SOD arbeiten und dort nach dem Ende der Ausbildung arbeiten. 
Die verbleibenden vier Stellen sollen durch eine weitere Stellenausschreibung, die im Mai veröffentlicht wird, besetzt werden. 
Die Bewerber durchlaufen ein mehrstufiges Auswahlverfahren, sie müssen eine Reihe von Fähigkeiten mitbringen: Absolviert werden muss ein Sporttest, ein schriftlicher Eignungstest, ein Situationstest und das obligatorische Bewerbungsgespräch. Letztlich erwartet die erfolgreichen Bewerber eine verantwortungsvolle und herausfordernde Aufgabe. 
Streifen sollen sichtbarer sein 
»Mit der personellen Aufstockung wollen wir die Präsenz der Vollzugsbediensteten in der Öffentlichkeit noch einmal deutlich erhöhen«, so der zuständige Bürgermeister Miko Runkel. Streifen zu Fuß sollen jederzeit für die Bürger erkennbar und damit auch Ansprechpartner für deren Anliegen sein. 
Nach dem Stellenaufbau sollen neben der Innenstadt, auch Gebiete außerhalb regelmäßig bestreift werden. Kontrollen sollen außerdem auch dort verstärkt werden, wo sie bislang eher schwer zu realisieren waren. Das betrifft beispielsweise zivile Kontrollen zu Hinterlassenschaften von Hunden, aggressivem Betteln, weggeworfenen Zigarettenkippen und Kaugummis oder Kontrollen im gewerblichen Bereich. 
Die Parks und Grünanlagen werden in diesem Sommer verstärkt von der Fahrradstaffel des SOD überwacht, auch im Hinblick auf Vandalismus an Müllbehältern oder technischen Anlagen. Eine weitere wichtige Aufgabe der Einheit des städtischen Ordnungsamtes ist die Absicherung städtischer Veranstaltungen. 
Im vergangenen Jahr waren das unter anderem der Weihnachtsmarkt und die gelungene Premiere des Hutfestivals. In der Badesaison waren die Kollegen in den städtischen Freibädern präsent, um dort zusammen mit den Bademeistern und dem Sicherheitsdienst die Haus- und Badeordnung durchzusetzen. Dies wird auch in diesem Jahr wieder so sein, um für möglichst ungetrübten Badespaß zu sorgen. 
Mobile Wache als Ansprechpartner
Der Einsatz der »Mobilen Wache« hat sich überwiegend positiv entwickelt. Bislang war das Fahrzeug meist in der Umgebung des Roten Turms positioniert oder in der zentralen Innenstadt unterwegs. 
Seit Ende des vergangenen Jahres ist sie mit zusätzlicher Beschilderung ausgestattet und damit besser als »Mobile Wache« erkennbar. Inzwischen hat sie sich als gute Kontaktmöglichkeit für Bürger entwickelt: Neben Fragen zur Ordnung und Sicherheit, der Meldung konkreter Vorfälle hilft die Wache auch bei Hinweisen zur Sauberkeit oder bei Fundsachen. Darüber hinaus können sich die Bürger bei Problemen telefonisch oder per E-Mail an die Einsatzkoordinierungsstelle des SOD wenden. 
Wo es besser läuft – und wo noch nicht
Die Lage im Stadthallenpark (durch bessere Beleuchtung), an der Zentralhaltestelle sowie dem Johannisplatz hat sich im Vergleich zu den Vorjahren deutlich und spürbar verbessert. »Zurückzuführen ist das auch auf die im vergangenen Herbst in Betrieb genommene Videoüberwachung in der Innenstadt«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 
Hier habe man mit Polizei und CVAG bislang vor allem gute Erfahrungen gemacht. Die OB fasst zudem zusammen: »Chemnitz ist eine der sichersten deutschen Großstädte, das gilt auch für unsere Innenstadt.« Dennoch gibt es Orte, denen sich der SOD weiterhin vor allem widmen wird. 
Nicht zufriedenstellend ist noch die Situation oberhalb des Brunnens an der Stadthalle. Hier halten sich Trinkergruppen auf, deshalb wird dort weiterhin verstärkt kontrolliert. Weitere Kontrollschwerpunkte waren der Sonnenberg, der täglich bestreift wurde, die Bunten Gärten oder am Lessingplatz. Ein Ärgernis bleibt auch weiterhin Vandalismus an Mülleimern und den Haltestellen von Bus und Bahn.
Zusammenarbeit ausgebaut
Fortgeführt wird die Zusammenarbeit beim Thema Sicherheit mit anderen Behörden und Gesellschaften. So gibt es eine Arbeitsgruppe von Stadtordnungsdienst mit der Straßensozialarbeit, der Polizei und dem Sozialamt. Auch mit wichtigen Innenstadtakteuren wie der CVAG, der CWE, Händlern der Innenstadt und dem ASR werden regelmäßig Probleme besprochen. 
Außerdem geht der SOD gemeinsam mit den Bürgerpolizisten auf Streife, die Zusammenarbeit mit den Quartiers- und Stadtteilmanagern soll ausgebaut werden. 
100 Jahre Wahlrecht für Frauen  
Seit einhundert Jahren dürfen Frauen den politischen Diskurs in Deutschland aktiv mitbestimmen – das bedeutet, Einfluss auf die Gestaltung der Gesellschaft nehmen zu können. Dafür war ein sehr langer und harter Kampf notwendig, an den heute kaum noch jemand denkt. Unsere demokratischen Rechte sind uns eine Selbstverständlichkeit geworden. 
Leider ist aber die Gleichstellung von Frauen und Männern nur auf dem Papier realisiert. Im »wahren« Leben gibt es noch viele Bereiche, in denen Frauen benachteiligt werden. Sie sind häufiger häuslicher Gewalt ausgesetzt als Männer, verfügen durchschnittlich über weniger Rente und sind kaum in sehr hochbezahlten Jobs, wie z.B. in Aufsichtsräten börsennotierter Unternehmen zu finden. 
Noch immer schultern sie auch den größeren Anteil unbezahlter Care-Arbeit. Auch dort wo Gesetze beschlossen und relevante Entscheidungen für das gesamte Volk getroffen werden, sind sie unterrepräsentiert: nämlich in den Bundes-, Landes- und Kommunalparlamenten. Im jetzigen Bundestag liegt der Frauenanteil immerhin bei 36,5 Prozent im Chemnitzer Stadtrat sind es gerade einmal 30,4 Prozent. 
Das soll und muss sich ändern. Deshalb wurde ein Aufruf gestartet, der sich an alle Frauen richtet und sie aufruft, sich an den kommenden Wahlen zu beteiligen. Da Frauen auch öfter Frauen wählen (Quelle: Rohner/Beerheide in »100 Jahre Frauenwahlrecht – Ziel erreicht! …und wie weiter?«) können so Geschlechterverhältnisse in der Politik und damit alle Entscheidungen, die in den Parlamenten getroffen werden, gerechter gestaltet werden. 

Hier ist das Video zu finden:

https://www.facebook.com/gleichstellungsbeauftragte.

Chemnitz

www.chemnitz.de
Bangladesch
Bangladesch, ein Land, bei dem die meisten wohl eher an Armut, Überschwemmungen und einstürzende Textilfabriken denken. Wer dahin reist, stellt jedoch schnell fest: Bangladesch ist mehr. 
Die Eindrücke reichen von Verkehrschaos über Strandurlaub oder zu Radtouren in Teeplantagen. In einem Bildervortrag am 29. April, 19 Uhr, in der Volkshochschule im Tietz teilen zwei Reisende einen kleinen Teil ihrer Erlebnisse im fernen Land. Diese Veranstaltung ist eine Kooperation der FAIREwelt Chemnitz und der VHS Chemnitz. Der Vortrag ist entgeltfrei. 
www.vhs-chemnitz.de
Tierschutz
Das Chemnitzer Umweltzentrum weist auf den Tierschutz beim Walpurgisfeuer hin. Um die Gefahr für Vögel und Kleinsäuger zu vermeiden, sollte das Brenngut erst kurz vor dem Anzünden aufgeschichtet werden. Bei einem länger lagernden Brennholzstapel empfiehlt es sich, diesen kurz vorm Abbrennen vollständig umzuschichten. So haben eingehauste oder nistende Tiere die Chance, sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. 
Auf leisen Sohlen…
Die Vorlesepaten der Stadtbibliothek entführen am 30. April, 16.30 Uhr, wieder kleine und auch größere Zuhörer mit viel Freude in bunte Fantasiewelten. Sie lesen neueste Kinderbücher, Klassiker, »Bestseller« der eigenen Kinderzeit oder auch selbst geschriebene Texte im stimmungsvollen Lesezelt in der Kinderwelt im Tietz. 
Vortrag im smac 
Jeder Mensch hat Migrationshintergrund – doch woher kommt die große Angst vor dem Fremden? Diskutiert werden am 30. April, 18 Uhr, im smac, die Gründe für die Angst vor dem Fremden, die Notwendigkeit von Integration, den Nutzen und die Gefahr von Weltoffenheit sowie die Rolle der Heimat und das Finden und Verteidigen von kulturellen Wurzeln. 
www.smac-sachsen.de
»Der Teufel auf Erden«
Franz von Suppé, dessen 200. Geburtstag die Musikwelt am 18. April feierte, schrieb 1878 mit seiner fantastisch-burlesken Operette »Der Teufel auf Erden« ein augenzwinkerndes, zeitkritisches Bühnenwerk. Die Fassung mit einem Libretto von Karl Juin und Julius Hopp hat am 27. April, 19 Uhr, im Opernhaus Chemnitz Premiere.
www.theater-chemnitz.de
Berufseinsteiger aus Katalonien zu Gast 
Die EU-Koordinatorin der Stadt Chemnitz, Pia Sachs, empfing vergangene Woche acht junge Frauen und Männer aus Katalonien, die in Chemnitz zu ihrer Ausbildung erste passende Berufserfahrungen sammelten. 
Dies wurde durch das EU-Projekt »Come on, Let’s Europe!« ermöglicht, das aus dem Europäischen Sozialfonds Spaniens finanziert wird. Partner in Chemnitz ist das solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH Sachsen. Anhand von Praktika werden sie auch ihre sozialen, sprachlichen und interkulturellen Fähigkeiten verbessern. Die heute in Katalonien lebenden Berufsanfänger haben unterschiedliche kulturelle Hintergründe und Wurzeln aus Ländern wie z.B. Peru, Russland, Marokko oder Rumänien. 
Ebenso liegt das berufliche Interesse der Teilnehmenden in verschiedenen Branchen und Sektoren: Vom Master im Bereich Molekularbiologie/ Biomedizin, über ein Lehramtsstudium mit dem Schwerpunkt auf Mathematik, Chemie und Physik bis hin zu Spezialisierungen in der IT- und Designbranche und dem Friseurhandwerk. 
Dem breiten Spektrum entsprechend sind auch die unterschiedlichen Praktikumsbetriebe in Chemnitz: Das Agricola-Gymnasium, BiFlow Systems, Chemmedia, das Institut Chemnitzer Maschinen- und Anlagenbau und der Gentlemen’s Barbershop. 
Ziel des Besuches im Chemnitzer Rathaus war neben einer Besichtigung auch die Vermittlung von Kenntnissen über die Arbeit der Stadt Chemnitz im EU-/Europakontext und Informationen zur Stadt und deren Geschichte. Die Intention des Projektes war auch, die Vielfältigkeit an beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten in Chemnitz zu vermitteln und die Stadt als attraktiven und offenen Ort für internationale Berufseinsteiger hervorzuheben. 

Ab Mai »Freier Freitag«
Der Stadtrat stellte im Dezember 2018 mit dem Haushaltsbeschluss für die Jahre 2019/2020 den Museen der Stadt Chemnitz zunächst in diesen beiden Jahren zusätzliche Mittel für die Umsetzung eines monatlichen eintrittsfreien Museumstages zur Verfügung: Am 3. Mai ist es nun erstmals soweit. 
Alle Museen der Kunstsammlungen Chemnitz (Kunstsammlungen am Theaterplatz, Museum Gunzenhauser, Schloßbergmuseum, Henry van de Velde Museum und Burg Rabenstein), das Naturkundemuseum sowie die Neue Sächsische Galerie bieten an jedem 1. Freitag im Monat die Möglichkeit des kostenfreien Museumsbesuchs. 
Ralph Burghart, Bürgermeister für Bildung, Soziales, Jugend, Kultur und Sport der Stadt Chemnitz, freut sich, dass nun neben Kindern und Jugendlichen bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres, für die bereits seit ca. zwei Jahren tagtäglich der Museumsbesuch frei ist, auch Interessierte aller Lebensphasen einmal im Monat Zugang zu den vielfältigen städtischen Museumsangeboten haben. 
Die Erfahrungen anderer Städte in Deutschland zeigen, dass vornehmlich bei Besuchergruppen bis 30 Jahre erhebliche Effekte erzielt werden können.
Chemlympics – Das besondere Sportfest
SEI DABEI! – das besondere Sportfest für erwachsene Menschen mit Handicap geht am 5. Mai 2019 in die neunte Runde. Die Veranstalter freuen sich wieder auf zahlreiche Wettstreiter/innen und lautstarke Unterstützung in der Leichtathletikhalle des Sportforums Chemnitz. Horst Wehner, 2. Vizepräsident des sächsischen Landtages, ist auch 2019 Schirmherr der Veranstaltung. 
Dieses besondere Sportfest, das Menschen mit und ohne Handicap gemeinsam feiern, zeigt jedes Jahr wie Sport Unterschiede überwinden, Menschen zusammenbringen und Gemeinschaftsgefühl entstehen lässt. Die 9. Chemlympics finden am 5. Mai, von 9.45 bis ca. 15 Uhr in der Leichtathletikhalle im Sportforum, Reichenhainer Straße statt. 
Begleitet und unterstützt von ehrenamtlichen Helfern starten erneut über 150 Sportlerinnen und Sportler mit Behinderung in Disziplinen wie Weitsprung, Sprint, Zielangeln, Teppichcurling, Bogenschießen und beim Staffellauf. Die Chemlympics gewannen 2018 den Landeswettbewerb »Sterne des Sports« und freuen sich auf Unterstützung!  
Ansprechpartner: Petra Liebetrau Behindertenbeauftragte der Stadt Chemnitz Bahnhofstraße 53 09111 Chemnitz Fon: 0371 488-5581 Fax: 0371 488-5096 Mail: behindertenbeauftragte@stadtchemnitz.de 
»Begehungen« 2019 gestartet
Mit dem Beginn der Ausschreibung am 1. April starteten die Chemnitzer Begehungen in die Auflage 2019. Unter dem Titel RAUSCH lädt das Festival Künstler*innen aller Sparten und Stile dazu ein, die ehemalige Chemnitzer Braustolzbrauerei zum Kulturpalast zu machen. 
Der Ort

Die ehemalige Brauerei war bis Mitte 2017 eine Chemnitzer Instanz. Seitdem steht der Komplex mit seinen vielfältigen und spannenden räumlichen Strukturen leer. Unterdessen bieten sich den Begehungen und ihren Gästen vielfältige Möglichkeiten, Hallen, Produktionsstätten und Räume zu bespielen. 
Das Gebäude ist in einem sehr guten Zustand. Das ist nicht zuletzt dem derzeitigen Besitzer Jörg Mierbach von der Mierbach Wohnbau zu verdanken. »Da das Braustolz-Areal mit seiner Geschichte einen besonders hohen Stellenwert bei den Chemnitzern hat, wollen wir das Gelände noch einmal für Besucher öffnen, bevor wir es zu einem neuen Lebensraum, in dem Tradition und Moderne ineinander greifen, umgestalten,« so Mierbach.
Thema »Rausch«

Das Thema »Rausch« ist dabei nicht allein dem Ort verpflichtet. Vielmehr soll der als Ausgangspunkt für Gedankenspaziergänge in alle Richtungen dienen, erklärt Vereinsvorstand Luise Grudzinski: »Wir laden dazu ein, sich mit Rausch als Begriff in all seinen Erscheinungsformen auseinanderzusetzen. 
Die Braustolz Brauerei steht symbolisch als Ursprung und Mittel für die gesellschaftliche Funktion von Rausch, als eine von vielen Facetten. « Vom Bier bis zum Influencer, von der Flucht in das, wie auch aus dem Rauschhaften. Brauchen wir Rausch und wo sind die Grenzen? Das dürfen die Besucher*innen der Begehungen dann vom 15. bis zum 18. August erkunden
Die Ausschreibung

Noch bis zum 05. Mai können sich Künstler*innen mit ihren Ideen für Exponate, Performances oder Residenzprojekte unter begehungenchemnitz. de bewerben. 
Ausschreibung: begehungen-chemnitz.de 
Mit dem Chemnitzer Modell zur Landesgartenschau
Die Besucher der Landesgartenschau 2019 in Frankenberg können mit dem öffentlichen Personennahverkehr bequem anreisen und dabei noch beim Kauf der Eintrittskarte sparen. 
Die Besucher der diesjährigen Landesgartenschau 2019 in Frankenberg können bequem mit dem öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) anreisen und dabei beim Kauf ihrer Eintrittskarte sparen. Die Chemnitzer nutzen vom Hauptbahnhof oder umsteigefrei aus dem Stadtzentrum die Linie C15 der City-Bahn Chemnitz bis zum Frankenberger Bahnhof. 
Von dort aus verkehrt ein kostenfreier Bus-Shuttle bis zum Haupteingang der Landesgartenschau. Für die Landesgartenschau bietet außerdem die Regionalbuslinie 703 zwischen Frankenberg und Flöha zusätzliche Fahrten an: Die Fahrgäste können vom 20. April bis 6. Oktober 2019 an Samstagen, Sonntagen, Feiertagen und den Brückentagen am 31. Mai und 4. Oktober im Ein-Stunden-Takt unterwegs sein und flexibel an- und abreisen. 
Die Haltestelle »Frankenberg, Landesgartenschau « befindet sich direkt vor dem Haupteingang. Mit einem am Besuchstag gültigen VMS-Fahrausweis oder einem DBLänderticket (Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen) erhalten die Gäste zwei Euro Rabatt auf ihre Eintrittskarte zur Landesgartenschau. Sind mit einer VMS-Tageskarte oder dem DB-Länderticket mehrere Personeunterwegs, wird der Rabatt für jeden Mitfahrenden gewährt.  
www.vms.de
Die Geschichte des Dr. Uhlmann
Unser »Macher der Woche« ist der Historiker

Dr. Wolfgang Uhlmann
Geschichtslehrer, Vorsitzender des Chemnitzer Geschichtsvereins, Geschichtsautor, Mitbegründer des Chemnitzer Industriemuseums: Die Interessen von Dr. Wolfgang Uhlmann sind offensichtlich: Jahreszahlen, Daten und Fakten zur Chemnitzer Geschichte sprudeln nur so aus dem 80- Jährigen heraus. 
Für sein jahrelanges Engagement und sein ungebrochenes Interesse an der Aufarbeitung der Chemnitzer Vergangenheit hat Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig ihn mit dem Eintrag ins Goldene Buch der Stadt Chemnitz geehrt. Wie er zu seiner Passion kam, verrät er im Interview. 
Warum fasziniert Sie gerade die Chemnitzer Geschichte so sehr? 
Ich bin gebürtiger Dresdner und als ich zur Schule gegangen bin, hatte ich dort einen Lehrer, der uns sehr viel über die Vergangenheit von Dresden beigebracht hat. Das hat mich sehr beeindruckt. Ich wurde dann selber Geschichtslehrer und lehrte viele Jahre in Chemnitz. Als Nicht- Chemnitzer hatte ich natürlich sehr große Lücken und da begann ich mich, intensiv mit der Chemnitzer Geschichte auseinanderzusetzen. Ich wollte meinen Schülern das so vermitteln, wie es einst mein Lehrer in Dresden getan hatte. 
Welchen Tipp würden Sie einem heutigen Geschichtslehrer geben, um den Unterricht greifbarer zu machen? 
Man muss von Sachzeugen ausgehen, die noch vorhanden sind. Wenn man zum Beispiel die mittelalterliche Stadt behandelt, dann kann man noch Teile der Stadtbefestigungsanlage im Stadtbild zeigen, zum Beispiel die Kaufhalle am Stadttor oder den Roten Turm. 
Dieses Jahr ist auch der 100. Jahrestag der Ereignisse am 8. August 1919, als die bewaffnete Auseinandersetzung zwischen Arbeitern und Reichswehrsoldaten stattfand, davon zeugt noch das Denkmal am Hauptbahnhof. 
Das was in der Stadt noch an Denkmälern da ist, sollte man nutzen. Wie sind Sie zu dem umfangreichen Wissen über Chemnitz gekommen? Ich habe viel gelesen, viel Literatur studiert und mich mit vielen Betriebsgeschichten auseinandergesetzt, bin viel ins Schloßbergmuseum oder das Stadtarchiv gegangen, um mir Wissen über die Vergangenheit der Stadt anzueignen. 
Das mündete dann in einer Dissertation an der Pädagogischen Hochschule in Dresden zur Entwicklung der Chemnitzer Industrie und des Bürgertums in der Zeit von 1800 bis 1871. Dann war ich an der Technischen Universität tätig und hatte dort eine Arbeitsgruppe zur Regionalgeschichte. 
Aufgrund meiner Kenntnisse zur Industriegeschichte habe ich dann mit zu den Initiatoren gehört, die die Gründung des Chemnitzer Industriemuseums gefördert haben. Ich habe mich auf unterschiedlichste Weise mit der Chemnitzer Geschichte auseinandergesetzt.
Aber wie können Sie sich all diese Geschichtsfakten merken? 
Ich habe mein Wissen immer gepflegt. Wenn man es nicht pflegt, geht es verloren. Da ich zu bestimmten Ereignissen nach wie vor publiziere, Vorträge halte und Stadtrundgänge führe, aktivierte ich das Wissen immer wieder. 
Der Geschichtsverein leitet auch oft Anfragen an mich weiter. Vieles kann ich gleich so aus dem Stegreif beantworten, manche Sachen muss ich noch mal nachschlagen. Aber man beschäftigt sich ständig mit dem Wissen und behält es so auch im Kopf. Um das Wissen und die Geschichte weiterzugeben, haben Sie unter anderem das Industriemuseum inhaltlich mit aufgebaut und ausgestaltet. 
Was ist das Besondere an diesem Museum? Eigentlich war die Idee nichts Neues. Es gab bereits in den Siebzigerjahren Pläne für ein Industriemuseum, damals noch unter der Bezeichnung Museum der Produktivkräfte. Dafür wurden sogar schon Objekte ausgewählt. Zum einen die Hartmannhalle an der Fabrikstraße, zum anderen die alte Halle der Energieversorgung in der Müllerstraße, die aber schon abgerissen wurde. 
In den Achtzigerjahren wurde der Plan aber schon zu den Akten gelegt. Als dann Anfang der Neunzigerjahre die große Verschrottungswelle in den Betrieben begann, haben wir uns gesagt, jetzt ist die Zeit, ein Industriemuseum zu gründen, um auch die alten Maschinen zu erhalten. 
Dann haben wir einen Förderverein gegründet. Gemeinsam mit Kollegen der Technischen Universität Chemnitz und pensionierten Fabrikarbeitern haben wir dann das Ganze auf die Beine gestellt. 
Warum sollte jeder Chemnitzer einmal dort gewesen sein? 
Das Museum zeigt die große industrielle Vergangenheit in Deutschland. In dem Zusammenhang entstand für Chemnitz die Bezeichnung des „Sächsischen Manchesters“. Es gibt aber in Europa über 40 Städte, die den Beinamen Manchester haben. Zum Beispiel Tampere, als finnisches Manchester, Lodz als polnisches oder Mulhouse als Manchester des Elsass. 
Es ist wichtig, den Leuten der Stadt zu zeigen, was es einmal alles gab, was die Geschichte der Stadt ist. Nicht, dass diese Ereignisse bloß in der Literatur ihren Niederschlag finden, sondern dass es auch physische Erinnerungsstücke gibt, zum Beispiel eine Hartmann-Lokomotive oder die ersten Spinnereimaschinen. 
Letzten Endes sind es nicht nur Exponate der Industriegeschichte, sondern auch der Sozialgeschichte. Das trägt zur Identifikation mit der Stadt bei. 
Sie waren auch Mitbegründer des Chemnitzer Geschichtsvereins. 
Wie kam es zu der Idee, den Verein ins Leben zu rufen? 
Der Geschichtsverein ist ja nicht aus dem Nichts entstanden. Es gab ja schon einen Vorgänger, den Kulturbund. Dort war ich auch schon aktiv. Wir wollten dann an die Tradition des Vereins zur Chemnitzer Geschichte anknüpfen. Die Wiedervereinigung 1990 stellte viele alte Strukturen in Frage. Das mündete dann in die Gründung des Chemnitzer Geschichtsvereins. 
Sie geben nun nach neun Jahren Ihren Posten als Vorstandsvorsitzender des Chemnitzer Geschichtsvereins an ihren Nachfolger Herrn Dr. Jens Beutmann ab. Was wünschen Sie sich für die Zukunft des Vereins? 
Ich wünsche mir, dass wir unsere Mitgliederanzahl halten und verstärken können. Die meisten Mitglieder sind schon im fortgeschrittenen Rentenalter. Viele unserer Mitglieder sterben, ziehen weg oder treten altersbedingt aus. Das ist aber keine Chemnitzer Besonderheit, so geht es vielen Geschichtsvereinen. 
Der Verein und seine Tätigkeiten sollen auch mehr in der Öffentlichkeit wahrgenommen werden, das wäre sehr wünschenswert. 
Dr. Wolfgang Uhlmann ist ein wandelndes Geschichtsbuch. Und auch wenn er den Posten des Vorstandsvorsitzenden im Chemnitzer Geschichtsverein abgibt, setzt er sich noch nicht zur Ruhe. Zusammen mit seiner Frau Hildegard, die durch ihn ebenfalls eine Vorliebe für die Chemnitzer Geschichte fand, katalogisiert er zurzeit in mühsamer Kleinstarbeit ehemalige Chemnitzer Industriebetriebe. 
Welche geschichtliche Entwicklung der Stadt interessiert Sie am meisten?
Am spannendsten finde ich immer die Zeit, mit der ich mich gerade beschäftige. Ich habe bisher zwei Bücher zur Chemnitzer Industriegeschichte veröffentlicht, zum einen zur Frühindustrialisierung von 1800 bis 1871, zum anderen zur Hochindustrialisierung von 1871 bis 1914. 
Im Moment sitze ich über der Zeit von 1915 bis 1946. Ich hoffe, dass noch ein paar schaffensreiche Jahre vor mir liegen, damit ich das Buch zu Ende bringen kann. 
Chemnitz bewirbt sich als Europäische Kulturhauptstadt 2025? 
Was halten Sie von diesem Unternehmen? 
Die Bewerbung war Ausgangspunkt dafür, dass ich vorgeschlagen habe, zusammen mit dem Geschichtsverein, dem Schloßbergmuseum und dem Industriemuseum eine neue Stadtgeschichte herauszubringen. Wir haben daraufhin eine Arbeitsgruppe zur Stadtgeschichte gebildet, die vom Stadtarchiv geleitet wird. 
Ob wir den Titel gewinnen? Es wird schwer werden, mit Dresden und Gera haben wir zwei nicht zu unterschätzende Mitbewerber. Die Bewerbung ist aber an sich eine gute Chance, dass sich die Menschen wieder mehr mit ihrer eigenen Geschichte befassen. 
